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Abstract:
Spanien ist in den letzten Jahren zu einem Einwanderungsland geworden; unter den Einwanderern findet sich ein bedeutender Anteil von Marokkanern, die von der Aufnahmegesellschaft stereotyp als moros, als „Mauren“, wahrgenommen werden. Parallel dazu hat es seit dem Ende der Franco-Diktatur 1975 und im Zuge des Demokratisierungsprozesses in südspanischen Städten wie Granada und Córdoba eine Tendenz zum Übertritt zum islamischen Glauben gegeben, die zwar quantitativ wenig bedeutsam war, deren mediale Präsenz jedoch die religiöse Konversion zu einem Merkmal regionaler, andalusischer „Identitätspolitik“ werden liess. Beide Phänomene, sowohl die marokkanische Einwanderung als auch der Übertritt spanischer Bürger zum Islam, sind schon lange vor dem 11. September 2001 als „Rückkehr des Islam“ auf die Iberische Halbinsel und damit als potentielle Umkehr des 1492 durch die reconquista angeblich abgeschlossenen Prozesses der religiösen, sprachlichen und territorialen Homogenisierung Spaniens interpretiert worden. Im Vortrag soll für den Fall Spaniens der noch sehr im Entstehen begriffene Prozess der muslimischen Gemeinschaftsbildung im Kontext des Wiedererstarkens anti-islamischer bzw. anti-arabischer Einstellungen, aber auch vor dem Hintergrund „islamophiler“ regionalistischer Identitätspolitik dargestellt werden. Zunächst wird dieser Kontext der zeitgenösssichen spanischen Identitätspolitik seit Ende der Franco-Diktatur analysiert, bevor dann die aus der Einwanderung gerade hervorgehende multikulturelle und multireligiöse Gesellschaft Spaniens charakterisiert wird. Daran anschliessend wird der Prozess der zaghaften Pluralisierung des spanischen Bildungssystems nachgezeichnet, das stark polarisiert ist zwischen laizistischen einerseits und katholisch-amtskirchlichen Interessengruppen andererseits. Abschliessend werden inter-religiöse sowie interkulturelle Konfliktlinien zwischen muslimischen und nicht-muslimischen sowie zwischen säkular-laizistischen und religiösen Akteuren vorgestellt sowie Perspektiven für das zukünftige Umgehen mit diesen Konflikten ausgelotet.

